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Anzeige

Besuch aus der französischen
Partnergemeinde
Langdorf. Am Pfingstwochenende be-
kommt Langdorf Besuch aus der Partner-
gemeinde St. Crépin d’Ibouvillers. Neben
Bürgermeister Alain Letellier reisen 44
Gäste aus Frankreich an. Darunter auch
die Jagdhornbläsergruppe „Équipe Son-
neurs“. Bei der Messe am Sonntag mit
Stadtpfarrer Ludwig Limbrunner – teil-
weise in französischer Sprache musizie-
ren die Jagdhornbläser und die Puchwie-
ser Sänger und die Goldbach-Musi. Im
Pfarrsaal ist ein Stehempfang geplant. Vor
der Rückreise geht es am Pfingstmontag
noch zum Kötztinger Pfingstritt nach
Steinbühl. − bb

Pendelbus fährt aus dem
Zellertal zum drumherum
Bodenmais. Ein Pendelbus des Busunter-
nehmens Wenzl verkehrt anlässlich des
drumherum von Samstag bis Montag von
Arnbruck nach Regen. Die Abfahrtszeiten
am Samstag und Sonntag: Arnbruck Dorf-
platz 12.10 Uhr, 16.10 Uhr, 19.40 Uhr,
Drachselsried Dorfplatz 12.15 Uhr, 16.15
Uhr, 19.45 Uhr, Oberried, Montessori-
Kinderhaus 12.20 Uhr, 16.20 Uhr, 19.50
Uhr, Unterried, Köppl-Wirt 12.22 Uhr,
16.22 Uhr, 19.52 Uhr, Bodenmais, Rat-
haus und Dreifaltigkeitsplatz 12.30 Uhr,
16.30 Uhr, 20 Uhr, Langdorf, Hotel Post,
12.40 Uhr, 16.40 Uhr, 20.10 Uhr. Rück-
fahrten ab Regen: Lidl-Parkplatz 15.30
Uhr, 19.10 Uhr, 22.30 Uhr. Fahrzeiten am
Montag: Arnbruck 12.40 Uhr, Drachsels-
ried 12.45 Uhr, Oberried 12.50 Uhr, Unter-
ried 12.52 Uhr, Bodenmais 13 Uhr, Lang-
dorf 13.10 Uhr, Rückfahrt ab Regen 16.30
Uhr. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. Von einer „neuen
Herausforderung“ für den
Stadthaushalt sprach Bür-
germeisterin Ilse Oswald in
der Stadtratssitzung am
Dienstag: In der Ruselstraße
steht für 2019 eine aufwendi-
ge Kanalbaumaßnahme ins
Haus. Rund eine Million Eu-
ro wird das kosten, was Inge-
nieur Eduard Moser vom
Deggendorfer Büro Kiendl
& Moosbauer vorstellte.

Unter dem flussseitigen
Gehsteig der Ruselstraße
verläuft dort ein Mischwas-
ser-Kanalrohr aus Beton, in
dem sich Abwässer bis vom
Bürgerholz her in Richtung
Kläranlage bewegen. Aus
Kamerabefahrungen ist be-
kannt, dass der Kanal in de-
solatem Zustand ist, laut
Moser droht stellenweise ein
Einbrechen . „Außerdem ist
der Kanal an seiner Kapazi-
tätsgrenze“, sagte Moser,
auch weil das Gefälle sehr
gering ist, es sich also stark
staut. Im Bereich der Fluss-
bühne liegt der Kanal rund
sechs Meter unter der Erde.

PU-Rohre sollen 50
Jahre halten

Zweites Problemfeld ist
die Einleitung des Steinzen-
bachs und des Heiliggeist-
Oberflächenwassers in den
Regenfluss. Sie muss den Ka-
nal queren und ist an dieser
Stelle fast komplett mit
Bachgeschiebe verstopft.
Zudem münden zwei dicke-
re Leitungen in eine dünnere
– hier ist der Rückstau also
vorprogrammiert.

Das Ingenieurbüro
schlägt nun einen neuen
Mischwasserkanal von 160
Metern Länge zwischen dem
„Bründlhaus“ und der Tier-

zuchthalle vor. Kunststoff-
rohre mit einem Meter
Durchmesser, verschweiß-
bar – damit sei man für 50
Jahre auf der sicheren Seite,
so Moser. Er schlug vor, den
neuen Kanal im Bereich des
Fahrbahnrandes zu bauen,
dann könne während der
Bauzeit der alte Kanal weiter
benutzt werden. Es sei keine
einfache Baumaßnahme,
immerhin müsse man rund
vier Meter unter dem Fluss-
Wasserspiegel arbeiten.

Das Steinzenbach- und
Regenwasser läuft bisher
auch in Rohren Richtung
Tierzuchthalle – dieses Was-
ser will Moser direkt in den
Fluss einleiten. Damit spare
man sich die Leitungssanie-
rung. Allerdings wird für die
direkte Einleitung des Ober-
flächenwassers von der Ru-
selstraße ein Wasserrechts-
verfahren nötig.

Von den Bauarbeiten ist
auch der Bereich der Fluss-
bühne betroffen, sie könnte
nach Kanal-Fertigstellung
neu gestaltet werden. Moser
schlug auch vor, für die Zeit
des Kanalbaus mit dem E-
Werk Schiller eine Senkung

der Flussstauhöhe auszu-
handeln. Im Frühjahr 2019
könnten die Arbeiten anlau-
fen, für die Ruselstraße wird
zeitweise Vollsperrung nötig
sein.

Wurzeln sprengen
den Asphalt auf

Der Breitbandausbau im
Stadtgebiet fordert Opfer –
das könnte im Bereich des
Kindergartens St. Michael
der Fall sein, wie Breitband-
pate Martin Wisbauer im
Stadtrat ankündigte. Der Ta-
gesordnungpunkt war mar-
kiger formuliert: „ Informati-
on über Baumfällung und
Neugestaltung Gehwegbe-
reich entlang Bachgas-
se/Pfarrer-Biebl-Straße“. In
diesem Kurvenbereich steht
ein Dutzend Linden einge-
zwängt zwischen Fahrbahn
und Gehsteig. Unter diesem
Gehsteig soll demnächst das
Kabel verlegt werden.
„Schon länger gibt es hier
Probleme, weil die Wurzeln
den Asphalt anheben“, sagte
Wisbauer. Das Baggern für
den Kabelgraben werde die-

Fallen Bäume dem Breitband zum Opfer?

se Wurzeln unweigerlich
kappen, die Überlebens-
chance der Bäume sei gleich
null. Deshalb wolle man sie
fällen, überdies dann einige
Längsparkplätze anlegen.

Klare Ablehnung dazu
kam sofort von Stadtrat
Thomas Pertler: „Parken um
die Kurve herum ist
schlecht, das wird ein Ge-
fahrenpunkt für die Kinder-
gartenkinder.“ Sigrid Schil-
ler-Bauer fand es zu radikal,
alle Bäume auf einmal zu fäl-
len. Und auch sie warnte vor
Parkplätzen: „Da werden
Dauerparker stehen, das
wird gefährlich.“ Dr. Petra
Wulff-Werner gab sich ge-
schockt – man könne nicht
so viele Bäume in gutem Zu-
stand opfern, ohne Alterna-
tiven zu prüfen.

2. Bürgermeister Josef
Weiß stand mit seiner Sicht
(„sehr sinnvoll, hier sind
Parkplätze dringend nötig“)
weitgehend allein da. Heinz
Pfeffer verwies darauf, dass
die Bäume bei so mancher
Fronleichnamsprozession
willkommenen Schatten ge-
spendet haben. Peter Ha-
gengruber lehnte den radi-
kalen Schnitt und die Park-
plätze ebenfalls ab: „Da
steht dann der Kindergar-
ten-Bringverkehr in zweiter
Reihe.“ Und Josef Rager reg-
te an, ob man nicht das
Breitbandkabel hinter dem
Kindergarten unter dem
Fußweg verlegen könne. Da
müsse man eben mal ein
paar Meter von Hand unter
den Wurzeln hindurch gra-
ben, meinte Günther Arend.
Bürgermeisterin Ilse Oswald
gab zu bedenken, dass man
bei der Telekom ausdrück-
lich auf Tempo gedrängt ha-
be – trotzdem werde man in
der Sache noch einmal Ge-
spräche führen. − jf

Stadtrat debattiert über Fällungspläne – Eine Million für Kanalneubau Ruselstraße

Bodenmais. Am 50. Tag der
Osterzeit, 49 Tage nach dem
Ostersonntag, feiern die Chris-
ten das Pfingstfest mit der Ent-
sendung des Heiligen Geistes.
Eine besondere Darstellung in
Form einer Taube findet sich in
den Heilig-Geist-Kugeln. Ei-
ner der wenigen, die diese Ku-
geln in aufwendiger Handar-
beit heute noch herstellen, ist
„Herrgottschnitzer“ Joachim
von Zülow (Bild). Durch eine
nur wenige Zentimeter große
Öffnung wird die geschnitzte
Taube in einer mundgeblase-
nen Glaskugel eingebaut. In
der Apostelgeschichte wird er-
zählt, dass der Heilige Geist in
Gestalt von Feuerzungen auf
die Apostel und die Jünger her-
abkam. Künstler haben dafür
schon früh das Bild einer wei-
ßen Taube gefunden. So wur-
den an Pfingsten früher oft le-
bende Tauben in der Kirche

Heiliger Geist mit unheiligem Namen
freigelassen. In anderen Got-
teshäusern war es eine hölzer-
ne Taube, die durch eine Öff-
nung in der Kirchendecke he-
runterschwebte. Mit Pinzette
und selbst gefertigten kleinen
Haken richtet Zülow die Teile
in der Glaskugel ein. Passt al-
les, nimmt er sie wieder heraus.
Sie werden bemalt oder auch
vergoldet. Die Glaskugel wird
nochmals gereinigt, dann er-
folgt der endgültige Einbau.

Ihren Platz fand die Heilig-
Geist-Kugel meist an der De-
cke über dem Esstisch. Wurde
die Suppe aufgetragen, so stieg
die feuchtwarme Luft aus der
Suppenschüssel auf, das Was-
ser kondensierte am kühlen
Glas und tropfte zurück in die
Suppe. So gab man im Volks-
mund der Glaskugel und der
Heilig-Geist-Taube die derbe
Bezeichnung „Suppenbrun-
zer“. − ja/Foto: Arweck

5Stadträte haben in der Sit-
zung am Dienstag dafür
votiert, dass die Stadt

künftig keine Zirkusse mehr
gastieren lässt, die Wildtiere im
Programm haben. Den Antrag
von Julia Hackl aus Frauenau
hatte Bürgermeisterin Ilse Os-
wald zur Abstimmung gestellt.
Fünf Befürworter reichten
nicht, mit Mehrheit lehnte der
Stadtrat den Antrag ab. Schon
der Hauptausschuss war der
Meinung, man entziehe mit ei-
nem Verbot kleinen Zirkussen
die Lebensgrundlage. − jf

ZAHL DES TAGES

Bodenmais. Der vorhaben-
bezogene Bebauungsplan Son-
dergebiet Camping-/Wohnmo-
bilstellplatz hat auch bei der
zweiten Auslegung die angren-
zenden Grundstücksbesitzer
nicht zufriedenstellen können,
wieder gab es Einwände zur
Anlage, den Franz Weikl an der
Regener Straße errichten will.
Die Satzung wurde aber im
Marktrat mit der Gegenstimme
von Jochen Koller beschlossen.

Ein Anlieger gab zu beden-

Camping-Projekt nimmt die nächste Hürde

ken, dass sich auf dem Nachbar-
grundstück seit 2005 ein Dam-
wildgehege befindet, ferner ei-
ne Landwirtschaft mit Maschi-
nenhalle und Wintergatter. Für
das Damwildgehege bestehe die
Erlaubnis zum Schießen, das
Terrain lasse aber nur eine
Schussrichtung zu. Südlich die-
ser Schussrichtung befinde sich
das Waldstück mit den geplan-
ten Hütten. In der Erwiderung
hieß es, dass im Schießzeitraum
die Hütten nicht mehr vermie-

tet werden. Für die wenigen
Ausnahmen beim Abschuss
während der Sommermonate
sei eine Absprache möglich.

Ein weiterer Angrenzer mo-
nierte, dass der Plan keine Sink-
kästen und Rohrleitungen ent-
halte. Niederschlagswasser von
Zufahrten und Wartespur
müsste aber so abgeleitet wer-
den, dass sein Grundstück
nicht beeinträchtigt wird. Un-
klarheiten gebe es bei Einfrie-
dung und Beweissicherung. Die

Satzungsbeschluss mit einer Gegenstimme – Anlieger erneuern Bedenken
Planung von Sinkkästen und
Rohrleitungen werde erst in der
Erschließungsplanung zum
Bauantrag vorgenommen, so
die Antwort. Niederschlags-
wasser von Dachflächen, befes-
tigten Flächen und Zufahrt zum
Entsorgungsgebäude müssten
versickert werden. Es werde ei-
nen maximal zwei Meter hohen
Maschendrahtzaun geben. Die
Beweissicherung erfolge erst
nach Erteilung der Baugeneh-
migung. − wm

Unter dem Gehsteig am Kindergarten St. Michael soll dem-
nächst ein Breitbandkabel verlegt werden. Das dürfte das To-
desurteil für die Linden sein. − Foto: Fuchs
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